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ZöF 5/96 Schwerpunkt

Die Statistik wäre weiter i. S. einer
nationalen Buchhaltung nach Finanzierung
und Verwendung aufzugliedern, denn
Ausgaben auf der einen Seite stellen immer
auch Einnahmen auf der andern Seite
dar. Siehe hierzu Graphik 2.

4. Schlussbemerkung

Die Sozialpolitik versucht seit jeher, den
Kern der Sozialhilfe, die Einzelunter¬

stützung, möglichst klein zu halten. Der
Mensch soll möglichst mündig werden.

Vor der Existenz unserer Sozialwcrke
stellte dieser Kreis die grosse soziale

Frage dar. Die Armut lastete schwer auf
den Betroffenen, aber auch auf Staat
und Gemeinden.

Ernst Zürcher
Zentralsekretär Konferenz der

kantonalen Fürsorgedirektoren

Publikationen zum Thema Statistik und Sozialhilfe

Sozialbericht des Kantons Züri

In den letzten Wochen ist der «Sozial-
bcricht Kanton Zürich 1995» erschienen.

Es ist der zweite Sozialbericht,
den Dr. Hanspeter Riist im Auftrag der
Fürsorgedirektion des Kantons Zürich
erarbeitet hat. Er gibt einen Überblick
über die Entwicklung der Zusatzleistungen

zur AHV/IV, der Sozialhilfe,
Arbeitslosenhilfe, Alimentenbevorschussung

und Kleinkinder-Betreuungsbeiträge.

Der Sozialbcricht liefert auf 75 Seiten
eine Fülle von Daten, vor allem in
tabellarischer Form, zu den überwiegend von
Kanton und Gemeinden finanzierten
Sozialleistungen. Die Daten beruhen auf
einer Erhebung im Monat Mai und
einer anschliessenden Hochrechnung.
Gegenüber dem Vorjahr haben die
Bruttoleistungen im Kanton Zürich um 1,4
Prozent zugenommen und betrugen
1995 780 Millionen Franken. Davon
entfallen 420 Millionen auf die Stadt
Zürich, 65 Millionen auf die Stadt Win-
terthur und 300 Millionen auf die Land¬

bezirke. Die Ncttoleistungen stiegen
stärker als die Bruttoleistungen und
betrugen 1995 670 Millionen Franken.

Interessant ist die Entwicklung in der
Sozialhilfe. Diese hat brutto um 1,3
Prozent abgenommen, netto jedoch um
22 Prozent zugenommen. In der Stadt
Zürich betrug der Zuwachs brutto
4 Prozent (netto 8 Prozent). In Winter-
thur wuchsen die Sozialhilfeausgaben
am stärksten: brutto nahmen sie zwar
um 10 Prozent ab, netto aber um
36 Prozent zu. In den Landbezirken
resultierte brutto ebenfalls eine Abnahme,
während sie netto um 11 Prozent anstiegen.

Gesamthaft wendeten nach dem
Bericht Rüst Kanton und Gemeinden
260 (brutto) beziehungsweise 176 Millionen

Franken (netto) für die Sozialhilfe
auf.

Der Bericht liefert sowohl Zahlen zu
den einzelnen Leistungsarten wie auch

zur Leistungsdauer, Betroffenheitsgruppen,

Problemursachen, demographischen
Merkmalen und anderem mehr. Die

71



Schwerpunkt ZöF 5/96

Datenmenge ist beeindruckend. Schade

nur, dass die statistischen Angaben im
Bericht selber kaum gewichtet und nicht
aus fachlicher oder politischer Sicht
erklärt oder kommentiert werden.

cab

Der «Sozialbericht Kanton Rurich 1995»
kann zum Preis von Fr. 10.— bezogen

werden bei: Fürsorgedirektion des Kantons

gjürich 1996, Abt. öffentliche

Fürsorge, Obstgartenstr. 21, 8090 furich, Tel.

01/259 24 69, Fax 01/259 51 58.

Das Projekt «Sozialstatistik» der Stadt Zürich

Der «Bericht Sozialberichterstattung
der Stadt Zürich» trägt den Untertitel
«Ein Führungsinstrument des Sozialamtes».

Es ist ein Bericht zum Projekt
Sozialstatistik, für das der Stadtrat im
Frühjahr 1995 grünes Licht gegeben
hat. Das Sozialamt verfolgt mit dem

Projekt «Sozialstatistik» Ziele auf den
Ebenen der Planung, der Unterstützung
des Controlling und der Information.
Sozialstatistischc Daten sollen die

Früherkennung von Problcmlagen und die

Beurteilung von sozialpolitischen
Massnahmen unterstützen. Vorgesehen ist,
dass die Stadt Zürich jährlich einen
standardisierten, kommentierten
Sozialbericht veröffentlicht.

Die zunehmende Finanzknappheit
der öffentlichen Hand verlangt eine

sparsame, effiziente und wirksame
Aufgabenerfüllung. Die anonymisierten Lei-
stungs- und Klientendaten sollen ein
wirksames Controlling auch in der
Sozialhilfe ermöglichen und unterstützen.
Schliesslich steigt mit dem Pro-
blcmdruck auch das Interesse der Öf¬

fentlichkeit an gesicherten Daten aus
dem Bereich der Sozialhilfe und der
Sozialen Sicherheit.

Der Bericht «Sozialbcrichterstattung
der Stadt Zürich» stellt minutiös
Auftrag, Umfang und die Durchführung des

Projektes «Sozialstatistik» dar, unter
anderem die dazu notwendigen EDV-
Lösungen. Er ist vor allem interessant
für Führungskräfte in grossen Sozial-
diensten, die sich mit dem Thema Statistik

und der Umsetzung der Ergebnisse
in den internen Entscheidungsprozessen
auseinandersetzen müssen. Hingegen
liefert der Bericht nur in eingeschränktem

Rahmen und sozusagen als

«Nebenprodukt» erste Ergebnisse und Schlüsse,
die sich aus den zusammengetragenen
statistischen Daten ergeben.

pd/cab

Der Bericht kann zum Preis von Fr. 25. —

bezogen werden bei: Sozialamt der Stadt
Zürich, Stabsstelle Sozialplanung/Sozialstatistik,

Amtshaus Helvetiaplatz, 8026 Zürich,
Tel. 01/246 60 52.
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